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Die anrechenbaren Maxima beim An-
spruch auf Ergänzungsleistungen (EL) 
wurden letztmals 2001 erhöht. Seither 
sind die durchschnittlichen Mieten ge-
stiegen. Im Auftrag des Parlaments soll 
der Bundesrat die Mietzinsmaxima an 
die heutige Situation anpassen. Dazu 
hat er nun ein Vernehmlassungsverfah-
ren eingeleitet.

Allerdings steht das gesamte EL-Sys-
tem unter Reformdruck, wie auch der 
Bundesrat in seinem Ende 2013 publi-
zierten EL-Bericht festhält. Das System 
ist zwar effektiv, da es ein bedarfsge-
rechtes Instrument zur Existenzsiche-
rung darstellt. Seit dem Neuen Finanz-

ausgleich 2008 und der neuen Pflege- 
finanzierung 2011 ist es aber zu einer 
komplizierten Verbundaufgabe zwi-
schen Bund und Kantonen mutiert. Vor 
dem Hintergrund der demografischen 
Alterung, welche die EL-Kosten weiter 
nach oben schraubt, ist es deshalb umso 
wichtiger, dass das System transparent 
und effizient funktioniert.

Der Schweizerische Arbeitgeberver-
band erachtet es somit als problema-
tisch, den Aspekt der anrechenbaren 
Mietzinsmaxima isoliert und vorgezo-
gen zu behandeln. Stattdessen sollte 
auch diese Frage im Rahmen einer Ge-
samtschau des EL-Systems beurteilt wer-

den. Umso mehr, als eine Erhöhung der 
anrechenbaren Mietzinse Bund und 
Kantone rund 75 Millionen Franken kos-
ten würde. Einzelne Aspekte des EL-Sys-
tems losgelöst zu diskutieren, ist also 
der falsche Ansatz. Eine Reform muss 
integral angegangen werden – im Inter-
esse eines zukunftsfähigen EL-Systems.

Dieses ist in den vergangenen Jahren 
immer teurer geworden. Allein zwi-
schen 2007 und 2011 stiegen die Kosten 
gemäss den Zahlen des Bundes von 
jährlich 3,2 Milliarden auf fast 4,3 Milli-
arden Franken – und sie dürften schon 
in naher Zukunft auf über 5 Milliarden 
klettern. 3 (SAV)
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